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was Can 488 relig10 nennt Das deutsche Wort „Orden“ reservıert CI
für Verba  de mit fejerlichen Gelübden (Ordo), waäahrend er das Wort
„Congregatıo”” mıt Genossenschaft ubersetzt ESs wäare wuünschein, daß
der Klarheıt n diese oder äahnlıche Bezeichnungen sich 1n der
deutschen Sprache einburgern un: 1119  — autfhören mochte, das OT
en uch auf Kongregationen anzuwenden. ec klar und eingehend
legt der Verfasser dar, W e’  e} und inwıefern die LE xemtion vo  u der ordent-
en kırchlıchen (bischöflichen) Gewalt loslöst, dann aber auch, w1ıe
dıe Gebietshohe1r des Ordinarıus locı dıe Ordensexemtion einschränkt
In der aktıyven Exemtion behandelt dıie gefreiıten Abteien und Trala-
turen (Abbatiae et praelaturae nullius dioecesis) und besonders dıe
Milıtärseelsorge, be1i dieser besonders eingehend dıe eutschen Ver-
hältnisse. eWwlisse Personalexemtionen, dıe In manchen Dıngen erıker
wı1ıe Protonotare, dıe Rıchter der ota und Sıgnatura direkt der papst-
lıchen Jurisdiktion unterstellen, gehoren wohl 1n das Kapıtel Vo der
passıven Exembton. Es ist rec. dankenswert, daß der Gegenstand,
uber den manche Unklarheıiten herrschen mögen, einmal ıne e1n-
gehende und Klar zusammenfassende Darstellung gefunden hat In
sehr zahlreichen Fußnoten sind nNn1C. 1Ur Zitationen gewissenhaft
geführt, sondern viele enthalten Ergänzungen des JTextes, und ware
n1ıC. selten wünschen, daß s1e leber in diesen eingereıiht worden
waren. Das beständige, Suchen ıIn den Fußnoten erschwert das Lesen
des Textes Auf Seıite K schreıbt der Verfasser: ‚„‚Die hoheren ()r=-
densoberen en qa1s Ordinarıen, die übrıgen Oberen nach Maßgabe
der Konstitutionen die ordentliche Jurisdiktion fuüur Beicht und Predigt
innerhalb ihres Amtsbereiches‘ (can JUl1, 1), namlıch für und uber
ıhre Untergebenen. In der merkung auf dieser Seıte behauptet

aber, diese Jurisdıktion ihren Untergebenen delegıeren koöonnten NUurLr
dıe höheren Oberen (als Ordinarien), nıcht auch diıe einzelnen Haus-
oberen, „ahnlıch w1e 1Ur der Ortsbischof, nıcht uch der Pfarrer
seiıne ordentliche Jurisdiktion übertragen kann  . Can O79 F: besagt
aber „In religione clericalı exempta ad recıpıendas confessiones prO-
fessorum iurisdictionem delegatam conifert pProprıus OTUuN-
dem Superl10r, ad constitutionum‘“, ohne diese Einschränkung

machen. So faßt auch Österle ıIn der Linzer Quartalschrift
1924), 344 auf. Wenn 1m Orden des Verfassers anders ıst,

ist das ıne eservatıon der höheren Oberen ‚‚ad 107TIMahHhl constitu-
tionum“. 181 und des öfteren ist die ede VO. der Consecratio
coemeteril. Das Pontifcale Romanum enn da, uch Wenn der Bischof
sıe feierlich vollzıeht, 18858  H$ ıne Benedictio Das Rıtuale hat für den
delegıerten Priester DUr ıne einfachere Formel ESs ist wohl sicher
DUr eın Versehen, daß dem Buche weider dıe Druckerlaubnis der UOrdens-
oberen, noch dıe Approbation des Ordinarius locı nach Can 1385 un:
1394, 1, beigefügt ist.

Wien. Dr Franz Prikryl S5s

Der Weinstock. Buch der jungen christliıchen Familie. Von Helene
Helming VIII 264.) reiburg l. Br 1933, Herder Geb ın
Leinen 4.,8  ©

Das uch ist ıne Sammelgabe mehrerer Autoren A die jJunge
katholische Familie VOo.  e eute Es enthalt ıne an Famihenlehre
über Ehe und Erziehung, Kinderpsychologıe und Pädagogık, berO-
lische Famıliengestaltung und relig1öses Famihenleben uch die hygıe-
nische Seite ist nıcht übersehen. Alles ist durchglüht vVo den Wahr-
heiten unNnseresS heiligen Glaubens. Das große Mysterium, das Ehe und
Familie ın Christus und seiner Kirche darstellen, euchtie vielerorts
verklärend durch. Art der Darstellung, Sprache un Stıil ıst meıst schön
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un: erhaben. eie katholische MenschHhen werden das uch miıt
Freude und Nutzen lesen. Die Geschlossenheıit der Darstellung, die bei
Sammelwerken häufig vermı1ßt ırd, ist 1M vorliegenden ucC. ziem-
lıch, wenn auch nıcht vollständig geglückt. Das uch ist ehr wıirk-
lichkeitsnahe gehalten, ehr äufig wIrd onkrete, bezeichnende:
Erlebnisse un Lre1gnısse angeknüpft. Das erhoht den praktıschen
Wert des Buches Eiinzelne Kapitel dürfen als Prachtstucke TO-
hen werden, die FKamıilhie als ‚„‚Kirche 1MmM kleinen‘“‘, VO  — der Frucht-
barkeıt un!: dem Gottvertrauen, der Brief eines Priesters dıe Eiltern
eines Kommunionkindes Das uch eıgnet sıch vorzüglich qis
abe qauf den Hochzeitstisch eines katholischen rautpaares.

Wien-Mödling. Peter Schmuitz

Der Vater ein Saämann Gottes., Von Alois Stiefvater. Ki 80 (52)
Saarbrücken, Saarbrücker Druckerei Verlag. Kart. RM: —.50

Dieses Vaterbüchlein ist eın Sanz köstliches hebüchlein für die
reıfe männlıche Jugend un die jJungen Ehemänner. Der ständige Ver-
gleich VoO  e} Vatersein un Vaterwirken mıiıt der schaffenden und be-
treuenden Arbeit des andmannes macC. das Büchlein für die weıtesten
Kreise leicht verständlich Der Stil ist klar, durchsichtig, einfach, aber
immer edel un! schon. Für ıne späatere Auflage ware empfehlen,
das Vatertum des katholischen Mannes noch tiefer einzubauen in das.
Christusmysterium; denn der Mann un Vater stellt Christus 1n Ehe:
und Familie nıcht NUur dar, sondern ıst Christus ın einer mystischen
Wırklichkeıit. Dem Büchlein ist weiıteste Verbreitung wunschen.

Wien-Mödling. Peter Schmit

Liturgicae institutiones. Tractatus 111 De Missalis Romanı
hlıturgla. Sectio PrI10T: De rebus cultus mater]alibus. Auctore

Callewaert 80 (100) Brugıis Belg1i) 1937, Apud
Carolum Beyaert. Frs 22.—

Auf Seıten bringt der Verfasser die geltenden Vorschriften über
das Gotteshaus, den Altar un dessen Ausstattung, die eucharistischen
Gefäße SsSOWwI1e dıe lıturgischen Paramente. Eın Schlußkapitel behandelt
deren Konsekration, bezw. Benedıktion Die Darstellung vermittelt 1n
iıhrer praägnanten Form ıne treffliche Orientierun
Themen. O uüber die S EHNEEP

INZ d. Rudolf Fattinger.
Altar, heilige Geräte und Paramente. Praktıiısche 1n vo

Alfred Fraebel (80) Wiıen-Mö  ing, Mi1ss10ns-
druckereı St Gabriel 1.2'  S

Eın erfahrener Professor für chriıistliche Kunst stellt hiler dıe wich-
tigsten Bestimmungen über  2 den Altar un: seine Ausstattung, uber die
heiligen Gefäße un: Paramente SOWI1e die hauptsächlichsten Eıinrich-
tungsgegenstände des Gotteshauses IM! Zahlreiche wertvolle
Winke für dıe richtigen Maße werden VOo. praktıschen und unst-
lerıschen Standpunkt aus gegeben

Dankbar werden Paramentennäherinnen un -stickerinnen für die
beigeschlossenen Zeichnungen sein, die die richtigen Schnitte und Maße
der sakralen Kleidung angeben. uch dıe Rıchtlinien für entsprechendeMınıstrantengewänder ind heute aktuell

jeviel kostbares Materıjal und muhevolhles Arbeiten wird aufge-wendet, und doch bereiten die fertigen Stücke oft nNıC| dıe volle Freude,


